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ïlei-nc Sidjtlein. gutterfnechfe, bie fidj fxiil) Si^tlein werben immer mehr. ^rgenbwo ïrâïjt
auf ben Sßeg machen Hüffen, um redjtgeitig bei ein $a|jt. Fm Often gieïjt ein neuer ©ag her»

ihren meitabgelegenen aSieïjftâXXert gu fein. $er auf, ein ®ag ber Sirbett unb ber Sorge.

5) er
Q3ater ßukas fpracl) beim grül)ftücfc:

„böeute, 6err, ift t)ter ein töengert!"
Unb ici) fragte: „©Bas ift .öengert?"

Stich belehrte Saler Sukas:

„Getigert, .ßerr, bebeutet Zeigen,
Sali unb Sprung unb guftgeäappel

Sn ber Sprache ber ©rifonen,
Unb Spr möchtet böfe fchlumntern,

Sucht St)r t)eut nicht ftitlre Supftatt!"

„Sater Sukas, keine Sorge!
£>ab ici) erft mich müb gexnanbert,

Schlief' ici) aud) in einem Steerfturm !"

Freubig nal)m ici) meinen Sergftock,

Stieg pinan bie faft'geit ©ßeiben,

©Bo fid) tummeln braune Fohlen,
©urcp bewegliches ©erölle

£lomm ich auf 3um fel'gen ©ipfet,
©en mit leichtem &uf3 berühren

boeimattofe ©ßanberwolken.

©Hübe kehrt' ich £>eim ins Serghaus
Um bie 3ett ber erften Sichter.

Sor ber Pforte ftanb ein Ääuftein,
3n ber ©bitte ©tufikanten,
Sed)ts bie Surfd)e, links bie ©täbchen,

©ocp kein Sd)er3tr>ort flog herüber,
Unb hinüber flog kein ©rutjroort.
Saffig mit gekreu3ten ©raten

Stauben fie gefchieben, feinblich

Sich mit bunklen Sticken meffenb.

Unb ich ftieg in meine Cammer,

Segte mich getroft 3ur Sithe.
Salb erklang Qlîufik piano,
©llgemach begann ber ßengert,
Sachte fchritt er, fchläfrig fchleift' er,
©Sie ©efcbturfe non Pantoffeln,
heimlich fpottet' ich ber trägen

Äengeri
Füfee, ber bequemen Seiten
3m ©ebirge ber ©rifonen
Unb oerfank in füfeen Schlummer

.fiord) ©in Son, ein feurig greller,

Schlägt empor roie eine glamme!
3ach erhifeen fich bie Steche,

Unb bie ©eige ftreicht ein ©ämon!
©tir 3m Secpten, mir 3ur Sinken,

©tir 31t fiäupten, mir 311 güfeen,

Unge3Ügelt, ungebänbigt,

©rberfchütternb ftampft ber Seigen,

Smmer lauter, toilber, totler

Sobt unb raft unb bröt>nf unb tritt er,

©afe erbeben alle Satken.

Sofenb fauften burch bie Si'tfte

Serghaus, fiengert, Folterkammer,
©Bie ooreinft bie hochgelebte

©afa fanta burd) bie Süfte

Fuhr oon Sftrien nach Soretto,

©och oon ©ngetn fie getragen,

3d) oon hötlifchen ©eroatten

©n ben Sabbat auf bem Slocksberg

©Ifo ging es bis 3um ©borgen,

©a bie peil'ge Frühe töfchte

Stern an Stern am ero'gen Geucpter

Uber fd)tnar3en Sannenbergen.

Sech3enb öffnet' ich bas Fenfter,

©in3ufchlürfen ©torgenlüfte,
atb3ukühlen bie 3ertan3te

Fieberfchmüle Stirn im ©ßinbe.

©Sagen rollten in bie Ferne,

©rügen fort bie testen ©äfte.
Unterm Sorbach ein ©eflüfter —
©in aus tieffter Sruft gefeuf3tes,

©in aus tieffter Sruft ertoibert,

Seibenfchaftliches ©bbio
K. g. SMeljer.

(sngelberg feiert 25 Sabre SBinterfport.
aSrnn fdjtoeigenfihen Sergbarf gum SSelttomterfportplab-

©ngelberg, ein reigenbeê Setgborf, am Fmffe brängen fid) aucp alle (Schönheiten ber Schineig
beê impofanten ©itliê, bilbet in feiner geogra» auf einen Heitren Fled @tbe gufammen, ange»
Phifchen Sage ba§ $erg ber Scptoeig. §ier fangen bon ber blumigen Sihtoeigermiefe, font
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kleine Lichtleiu. Futterknechte, die sich früh Lichtlein werden immer mehr. Irgendwo kräht

auf den Weg macheu müssen, um rechtzeitig bei ein Hahn. Im Osten zieht ein neuer Tag her-

ihren weitabgelegenen Viehställen zu sein. Der auf, ein Tag der Arbeit und der Sorge.

Der
Vater Lukas sprach beim Frühstück:

„Heute, Herr, ist hier ein Hengert!"
Und ich fragte: „Was ist Hengert?"
Mich belehrte Vater Lukas:
„Hengert. Herr, bedeutet Reigen.

Ball und Sprung und Fuszgezappel

In der Sprache der Grisonen,
Und Ihr möchtet böse schlummern,

Sucht Ihr heut nicht stillre Ruhstatt!"

„Vater Lukas, keine Sorge!
Hab ich erst mich müd gewandert,

Schlief' ich auch in einem Meersturm!"

Freudig nahm ich meinen Bergstock,

Stieg hinan die saft'gen Weiden,
Wo sich tummeln braune Fohlen,
Durch bewegliches Gerölle

Klomm ich auf zum sel'gen Gipfel,
Den mit leichtem Kuß berühren

Heimatlose Wanderwolken.

Müde kehrt' ich heim ins Berghaus
Um die Zeit der ersten Lichter.

Vor der Pforte stand ein Häuflein,

In der Witte Musikanten,
Rechts die Bursche, links die Mädchen,

Doch kein Scherzwort flog herüber,
Und hinüber flog kein Trutzwort.
Lässig mit gekreuzten Armen
Standen sie geschieden, feindlich

Sich mit dunklen Blicken messend.

Und ich stieg in meine Kammer,

Legte mich getrost zur Ruhe.
Bald erklang Musik piano,
Allgemach begann der Hengert.
Sachte schritt er, schläfrig schleift' er,

Wie Geschlurfe von Pantoffeln.
Heimlich spottet' ich der trägen

Äengert.
Füße, der bequemen Herzen

Im Gebirge der Grisonen

Und versank in süßen Schlummer

Horch! Ein Ton, ein feurig greller,

Schlägt empor wie eine Flamme!
Jach erhitzen sich die Bleche,

Und die Geige streicht ein Dämon!

Mir zur Rechten, mir zur Linken,

Mir zu Häupten, mir zu Füßen,

Ungezügelt, ungebändigt,

Erderschütternd stampft der Reigen,

Immer lauter, wilder, toller
Tobt und rast und dröhnt und tritt er,

Daß erbeben alle Balken.
Tosend sausten durch die Lüfte

Berghaus. Hengert, Folterkammer,
Wie voreinst die hochgelvbte

Casa santa durch die Lüfte

Fuhr von Jstrien nach Lvretto,
Doch von Engeln sie getragen,

Ich von höllischen Gewalten

An den Sabbat auf dem Blocksberg

Also ging es bis zum Morgen,
Da die heil'ge Frühe löschte

Stern an Stern am ew'gen Leuchter

Aber schwarzen Tannenbergen.

Lechzend öffnet' ich das Fenster,

Einzuschtürfen Mvrgenlüfte,
Abzukühlen die zertanzte

Fieberschwüte Stirn im Winde.

Wagen rollten in die Ferne,

Trugen fort die letzten Gäste.

Unterm Vordach ein Geflüster —
Ein aus tiefster Brust geseufztes.

Ein aus tiefster Brust erwidert,

Leidenschaftliches Addiv
C. F. Meyer.

Engelberg feiert 25 Jahre Wintersport.
Vom schweizerischen Bergdorf zum Weltwintersportplatz.

Engelberg, ein reizendes Bergdorf, am Fuße drängen sich auch alle Schönheiten der Schweiz
des imposanten Titlis, bildet in seiner geogra- aus einen kleinen Fleck Erde zusammen, ange-
Phischen Lage das Herz der Schweiz. Hier sangen von der blumigen Schweizerwiese, vom
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